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Dr. ,Eduard Johne 
26. ,März 1888 - 13. F,ebruor 1964, 

W 'e [tab vom La nlde Baden und von der Baair wurde 
Eduord johne am '26,. ,Mörz 18BS in K.rot'zou rm Sudeten­
land gehoren. Von der Heimat her betrachtet scheint es 
zunächst sehr fernliegend l daß, der Sohn eInes böhmischen 
5ch u Idi rektors: ie mit der londschaf't Qln den Qu e ~ ~en de,r 
Doncu in Berührung kom'm,en soUt,e. A,ber seit' 200 Jc'hr,en 
besteht j'o ein,e sehr reo,le Verbindung zwischen Osterreich 5 

!Böhmen und der ,Baar~ das Geschlecht der Fürsten zu Für~, 
s:tenberg, dessen böhmisch,e Un1'e mehrfach im to'ufe von 

ein,einhalb Johrhunde'rten ,zur Sukzess,ion in das schwäbl~ 
schi!! Hau sg ut beru Jen wurd,e. Auf diesem, man m öch,te 
segen d irektem WeHe', kanl auch Johne ~ und nicht er 
oHein - nach Donaueschingen. 
nile ursprüngliche Absicht,. ,eine, Hauslenre:r- und Ho'fme ;~~ 

5 t.e r s tell e ,m Fürs t e nb erg, j s eh e n Hau s e an z u tr ete n ve rw ir k ~ 
lichte si eh jedoch nu r uher ei n paar Ferien mon,ofe. J ohne 
strebte :zurück, um in Prag, W 'O er derz.eit G'ermanistik und 
Geschich,te' studiert'e, baldmöglichst zu promovieren. Aber 
der ,Ausbruch des ersten We,ltkrieges rief ihn an die tfront 
Noch mehl/imaliger Verwundung konnte er 11 917 in I1 nns,­
bruck seine Exam:ina oblegen. 
Dem nach ma Is 31 'jälhrigen U berfru '9 F'ur,s t Max Egon I L 
1919 ein onderes Amt in Donaueschingen" die' Leitung de-r 
Fürstlichen H,ofb fbl i othek. Ei n,e Ausb i Idon gsz,eit Cl n der 
N,otio,nalbihl:rot'hek Wien g'ing dem Amltsantritt voraus und 
be'fähigte Or. Johne~, die Aufgaben zu lösen; die auf ihn 
wart'eten. Di e Hofhib~ i otne:k. haUe, barei ts berüh mte Na­
m"e'n, e'tw'o Scheffel und B,arack, in den Reihen ihrer Biblio= 
t'hekare zu vef'zeichn,en und sie beherbergte Pe,den der 
deutsch,en lite-ro tur" 9 rößtentei I s IErbe des Germa nisten 
Joseph v. Laßbe'rg.Während des Krieges: w ,are'n die kost­
bcuen Handschriften der HofbibHothek siche.rgesfeUt Des­
halb mußte die bereBs 1'909 durch den Fürs'ten Max Egon 
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Cl ngeregte Ausstell u ngl der schön.ste n Ha ndsch I'"ift,en im 
'Barocksaal des Archivigebäudes nUn wieder aufgebaut 
we'rden ~ Der neue· Bib~iothekar erwe~tert:e die Ausstellungl 

durch Beigabe von Wie'gendrucken und ,ed.es,enen E~' n=· 
bänden zu ei nem Gesam:tüberblick über dle Buchkunst vom 
8. bi s zum 18. Ja h rnundert 
Nach di,esem 'schönen Anfang drängten sich rasdh eine 

Anzahi orgonisato,rtsche'r Aufgaben vor. Barad<. hatte di.e 
Btbnothek 1871 mit e1 nem mod·erne'n, gut 'funktionierenden 
Kato log~·Apparat ,au,sgestatte't h~' nterl a ssen f aber keiner 
sei ner Nachfolg.er konnte sich me hr aussch ließI i eh der 
B ibl ~o'thek w; d men. So vero Ite'ren Ba rocks Ein r cht'ungen 
und bedlJrHen, de·m Anwachsen der Bibl.iothek entsprle~ 
ch,end j dringend manche·'" Vereinfachung. E~ner der emp­
findlichsten Mängel bildete di.8 äußerst kom.pi'izierte A.uf· 
sJeliung! der Bucher am, Mogazin nach Sa:c:hgebi ,eten mit 
einer Unter-O'rdnung nach dem Ve·f"fcISSernome,n. Modernen 
Gesi chtspu n kten ents prech'B nd faßte J ohne den P! c n, 
jedem 'Buch innerhalb seines IFaches eine fort~auf'ende 
NUlm me<r zu geben ~ Mo n bega n n bei ~t Geschidlfe·N 

/ aber 
die Aufgabe war zu umfangreich; a~s dOiß sie mit' ein'er 
oder zwei Arbeits kräften i e h öUe zu m Ahsch I uß gel·o ngen 
kön nen . So· bl i eb di e Gruppe il Gesch i cht'e 1I vorUiuf'ig dos, 
elnz~ge modern auf,geste ll te· So.chgeb;et. Hand in Hand mi t 
dieser Arbeit gIng die An\o.ge eines Sadlka.tcloges in 

,Z'etteHorm, ei n·e höchst n otwendf ge' N euei nrichtun'9·. Mit 
'seiner 'Gehilfin The:rese. Müller schuf Johne in Ilohrelang.er 
M.ü he, wen; gstens fü r ei n i ge wichtige Fachgeb iete, d i e,ses, 
unerl'äßI i ehe I nstru ment für lede bibi i othekar is,che Arbe 11. 
Barocks Nochfol,ger; Konzleirof Sche:lb1e, hatte bereits in 
den aDer Jahren des vorigen Jahrhunderts begonnen, ein 
Verzei eh n is ol1er len er na ndsch riftl i chen und ged ruckten 
Bücher 0 nzu' e·g,en, d i,e 'ie e~ n,em M· tg lied des Furs·tenna uses 
gewl d met wo ren. J oh n e bouh~ da.s vor!; egend,e Materi 0 I 
mit v'le·I,sn Ergänzungen und Verbesserungen zur ,r, Biblio­
graphie der dem Hause Ifürste.nberg g.ewidmeten Hond­
schriftc'n und Druckwerke, 1530-1939'/ ,aus, uml den schönen 
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Privatdruck c'rs Gabe zur Feier der g,oldenen iHo·chzeit des 
Fürs t e np 0 0 re s z.u e' n tb i e t e n. 
Un kota log 's.~ ed' und unbe kc'n n t ru hte in di e.se'n J Cl hren ei n 
Bestondtei' der Hofb~bli othek., den Jonne ol.s äußerst 'wert­
voll erkonnte~ die Musikaliensammlung des einstigen Hi Of~ 

th:eaters und des Ho'fon:hes.ters. Es gelang, für die Sichtung 
und K·atalogisierung des Materials den Mus:iker Heinrich 
Bu rkord zu gew~ nn e n.. Materi alu nd Koto I,og' sind heute, 
in Manuskripte und Druckwerke getrenntJ noch den Namen 
der Kom pan ist'en 9 eord ne·f und fo,rtlau fend n um·eri ert. 
Jonne g,eJbst hO'f ,in verschiedenen Aufsatzen auf das Musik­
lebe.n und die Mus ikaUensom'nl l,ung hingewiese'nA 
Die Musj lkabteilu ng bot aber beli w,eite:m nicht des einz~ge 
Mat'erl.a~ zu V,eröffenH kh u nge n. Aus den Ha ndsch riffen­
bestci nd e n hatte S.ore ck b,erei"ts ei ne g~ rößere A nza h ~ ed ie,-t; 
Johne rüngegell blieb es vorbeh,att,en, zunächst die G'e­
s'ch ic:hte der Btbliothek .zu erforschen l eine· s,chwierige Auf~ 

gobe~ denn dtie Que ll'en wor·en ~ückenha: ft und verstreut 
Di e Erg ebn i sse m ü hevol r er KI e r. na rbeit Fa nd e n sen! ießI i eh 
ihren 'N i,ederschl·og ~n ,elneml heute, noch unentbehrli'chen 
A ufsat'z, e rsch I ene'n in, B. Ja h rg., der Badisch en H',ei m a't, 1921. 
Während dieser Arbeit :rtJeß. der Verfasser ·imme·r wi,ed·e,r' 
auf die ,a llten Kataloge der H,ofbibHothek. EInige· davon 
wo'ren b:l'oße l~' sten g'e:wesen und desha~b unversehrt er~ 

halten.. Andere Sammler wre lassberg oder Bec.ker haUen 
umfangreiche AJbum~KO'ta l oge angelegt. AII ,e alten Kato,· 

lo·g'e in ein,en einzigen ollg .. Haup·tkata l'og zusa.m'menzu­
a.rbeiten l haUe sich Barock o~s besonderes Ziel g:esetzt. So 

unedäßlich notwendig diese Arbeit o'uch gewesen sern 
mag, den Histor,rker unser,es Jahrhunderts reiz.te ,es un­
g'9:mei,n zu erfchren J welche Bestönde diese ,al''J'en BIbllio,·· 
theke n ihren Ko tod ogen zufo 19 B en fho,j ten hotten~ Der 
Biblioth,ekor hinge'gen ko,nnte sein Wlss,en über Art und 
Fortschritt des Katologierens ir, früheren Jahrhunderten 
bereichern ~ Ei'ne eingehende Studie über diese· Materie i.sl 
tn der Zei"tschrift des Deutsche'l1 Vereins für Buchwesen 
und SchdHtum, 1921 niedergeJ'egt. 
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Wohl ieder, der sich in dje Vergangenheit vertie,ft, 'w'il"d 

d~e Eriohrung 'machen, daß fruhere~ Ereignisse und Zu~ 

stände zu erforschen sehr fes.se~nd sein kcnn f die Perso 

nen j'edoch aus der Tiefe der Jahrhunderte heraus ,g'eich­

sam zum Leben erwachen. In solchem Sinn wurde fÜr 

Johne Scheffel 1ebendig~ vor ,aUem aber z·we·i Gestc.lten 

aus dem Fürste nhcuJs1 Anton Egon und Josef W 'iihelm Ernst, 

der seine'fZ9 i·t die Zu 'sammenhJ'gung olner Fürs,v,enbergischen 

Sammrung·en ';n Donaue'ScninHen veronlaßt hatte. Mit s"ei,w 

n.er Person befaßt,e sich Johne 1936 und 1937 In Vorfn5g,en, 

d i,e; sp äter übera rbeitet', im Ja hr'ga:n 9 25 d er Ir Bad i sch,en 

Hei ma t ~, 1938 ersch ienen, 

Dle~ Arbeiten Johnes fanden die verdiente Anerk.ennung. 

Mit zune'hme·ndem Ansehen mehr·ten, su:h ober lauch sei.ne 

Ämter. Er blieb der treue Freund d'es Fürstenhauses, dem 

Fürst·en Mux Egon I L und seinen Kindern inni '9 verbunden. 

Z hl' . h V .. t d M' . h- ~ 'h 
- (] "I reie .e "" ertrauensam'er un "" ISSlone~ n erwulc .sen 11'" m 

Cl us se; ner Stell u ng u nd seinem hervorragenden gesell­

sch,offlichen T alant: 'Vertr,efung,en des, Fürst'enhau.ses, Rege'­

l un 9 von Patronatsangelegen he i ten, ebe nso, wi e das freu ~ 

dig übernommene Am't· eines H,Q·fdichters hei fe.stlichen An y 

~ässen im Fürst,enhaus .. Diese seine Gedichte und Spiele 

zeigen '·hn als e;nen Monn mi.t viel Humor und Charm,e, 

der 'zud e m rief in der T rod iti on des. vlori gen J anrhu nd·erf's 

wurzelte. 
S,e ~ n Interesse ,0 n ,011'lern Gesch ichH ich en brOrchte Joh ne 

frühz·eit ~ 9 auch dem F ,F, Arch tV oe h.e, so daß er 1932 nach 

dem IJ ner,r"wa rteten Tod va n Dr. Fra nz Ka rI 8,crth di e Lei· 

hJng des Arch ivs Obernrehmen konnte~ Ein Erbe Dr. Brorfh:s 

war dann auch de.s Vorstands,amt der gesch l,chtliche'n Ab­

'teilungl be;m Verein für Geschi·chte und N·cturg,e·schichte 

der Boor I ' dos Dr. J ohne von 1932 0 n mit" Unterbrechungen 

bis zu seinem Tod inne hoU,e. Es k.om Johne sehr zust'oUen, 

daß er sich in Wes·en, Geschlchte~ Landschaft und Kultur­

gut der' Boor umfassend ei ng,elebt und e.ngearbeirt·et hatte. 

I b h ,> f ' t . t.. . d · J h ' 
m mer v·on ne uem esc a tlg e er 'Sl CF1 I n - lesen a re·n In 

Wort· und Schr'iH mit geschichtlichen Fragien und kultureUen 
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Eigenorten l mit fastnncn't und a nd erem Brouchtu m~ mit d,en 

Fu nde n aus der Vorgesch i eh te" ml t W I r't.schaftl i ehen Bel en­
gen. Ei n ber'edtes Ze ug n is dafür ] st die latsQ,eh el d aß si eh 
un1er den rund 50 Veröffentl ichungen 'Cl'US Johnes, Feder 
die H öl fte mit Dono uesch i nge n un d der Bo'ar befasse n. 

Zur Ze,it der Vorstandsübernahme durch Johne war der 
Ver,ein für Gesch ichte und Naturgeschichte, im 19~ Jahr~ 
hundert noch ·, unu'mstrittener geisti 'ger Mittelpunkt Donau~ 
,esch i n gens, in 'wo 'c:h sende Schwi eri 9 ke iten gerafen: das 
wissenschaftliche Leben wurde nlcht mehr von ihm allein 
'getrogen., Umso mehr 9 a ~t es j,etzfi cl 'j e 'Q ua I i ttl't der Ver~ 
öffe ntli chu n.gen Cl uf der 'frü h,er erre ich ten Höhe zu erha Ite'n 
und ,s,j e we nn Im äg I ich, n ach zu ste,iBern F 

Dem H Verein N vorzusfehen bedeutete also nicht nur das 
e'ige ne Wis.se'n CI nzuwe,nden, sand e:rn sI eh 0 uch derer zu 
bed jen e n, di e wi 11 ens wo r,e n, mit ihrem Kö nnen beizutra~ 
gen; und ihrer waren nicht wen ige. Ilmmer wieder finden 
S I eh unter den Verfass ern 9 räßerer 1 für heuti ge wissen-, 
schaftliehe Aufgaben unentbehrlicher Aufsatze Namen wie 
A nd ree 5 Hu nd, Hei nri eh Feurs te in I Kad S. Bade r, Pau I 
Revellio; Georg TumbüU und nicht zuletzt Korl Wacke:r+ 
Das Fürst,enhous war du,rch aUe Jahrzehnte h'indurch Pro~ 

te ktor un d großzügl,ger IFörder'er des, Ve rei ns 9 ebl i ebe'n, 

ei n,e n ich t hoch gen ug ei nzu s.chätzend e Tatsache, denn 
oh ne d i es.'6 stete Hi'lfe häfte der Vere:j n n ich t ei nen Bruch,­
te,d se i ner Schrifte n veräffe ntl i ehen kön n e n. Se, ne na he 
Verbindung zum Fi.nstenhau,§ li,eß Johne' oft zum e'rfol'g& 
reichen Fürspre cher für den Verei n werden. G lei eh der 
erste, unter Johnes Leitung herausgegeben,e Band F die 
1933 erschi enene' Fes.fsch riff zum 70. Ge,burt'stag S. D+ de's 
F'ursfen Max Eg,on 11. wurde, ,zu einem großen Erfolg , Der 
no hezu 400 Seite n st,af ke Be nd u,mfaßt e ine Anza h I une nt. 

behrl i eher Arbeit"e'n, doru nter Tu mbü Its Gesch i chte der 
S'tad t M,e ß kr r eh und z we i he-u te wie der be san d ,e rs akt u e! I, e 
Aufsätze über die EnlwickJungsgeschichte der Donau und 
d i,e Frage der Donauque 11:e. 
Nachdem unter d er Vorst,andschah vo'" K. S. Bader Heft' 21 j 
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1940 und - nach einer Unterbrechung von 10 Jahren wöh~ 
,end des zweiten Weltkrieges - unter Anton Mall das 
Heft 22, 195.0 der Verei n ssch riffe n ersch :i enen wer I uber~ 
nah,m Johne mi t, de'm 23~ Heft, 1954 'Vlteder SchriftleItung 
und Vors'tandschaH des Vers,ins,., Gle'ich das folgend ,e Heft 
brachte wieder eine! große Aufgabe, die Festschiift zum 
60 Geburtstag S ~ D. des Prlnz',en Ma,x Egon, die e:rnen reich­
ha I t igen Quersch n i tt durch die Arbe i tsgebi e,te der F ~F . 11 nsti­
tute und des Forstwesens gi'bf. Als Jetztes von Dr. Johne 
hera.u sgeg,ebe ries Heft ers,ch ien 1960 Nr. 25. der Vel'"eJ ns· 
s"c:h rifte-n, 'Ses ondere Beoch"tun 9 verd i e nan da n n die um,­
fangre':che Arbe it des 2. Vorstandes, Korl Wecker, über 
d ie Voge lfauna im Que l igeb iet de'f Doncu und des 
Neo:arS j sowje' der verdie'nstvolle Aufs,ctz übe, des F.F. 
Aren iv von H erman.n Wieser. 
Als 'W lsse nsch aftliche In st ituti 0 n bot der Bo arg esch i chtsver­
ein seinen M itgliedern auch ei ne Rei ne von Veransta l: tun~ 
gen. Dos. Vor'tragswesen stand ~n den .zw'onziger Jahren 
in 'Blüte. Hel mi sehe und auswärtige Redner sorgten für' ein 
obw'echs l ungsre.i'ches Pr'ogra,mm. Man veranstaltete ziem~ 

Ii eh nöu fi 9 die soge'n. n k ~e i n e n Abende# ~ d je sich ei n es 
re 9 € n Be s u,ch es e r'fr e' u t e n" S p ä te r 'j' ed 0 eh, '0 ~ sen d e re Va r ~ 
anstaltungen mit dem Verein in Konkurrenz traten, ge­
rieh3n d18 Vo,rträge mehr und mehr ins. Stncken . Dr. Johnes 
Bemühu nge n um Wi ederbe,lebu ng der Vortragstöti 9 keit 
ha,tfen nu r te i I we,j sie Erfo,J g,. Statt dessen er'freut,en si'd) dl e 
kl e i, nen Exku rs ionen in d j,e n ö he:r,e U mgebun 9 ei n-er zi em· 
I i eh eil Be I rebt he~t. Ha ufi 9 fü hrte n ebe n Joh ne Karl Wo cker 
se i ne Zuhörer zu Vogelbeobochtungen oder zum Standort 
se Itener P Flo nze n ~ 

E l n,ma I iä,h.rl ich jedoch trafen si eh die, Mit'g lieder zu,m 9 ro­
ßen Vere insausflug. Die Fahrten führt'en teilweise wej't über 
die Umgebung der Ba,ar hinaus. HIerbei e-rwie,s s'lch die 
Wesensart Dr. Johnes ats geradezu ideal.. Er verstand es 
alte zu i nteress ieren, ei n Prog ro 'rn m zu bieten, das i ed e'ml 
etwa,s 90 bf Fa h rtstrecken mi f' kle i nen Wo nderu ngen ab­
zuw,echs,e In., Di e Er! äuteru ngen bei den i mm,er e,j n bezag e~ 
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nen h is,tarischen, nc turgesch fchH k h -geolog ischen und 
kunstgesch ichf l iehen Obj"e kten wo ren yorzü 9 I i eh e,j ng ebaut,. 
Dabei ha.tte d er Organ isator vorbildnch dafür ge,sorgt; 
doß es auch be i 'weiten Ausflügen nie' zur Eile kom+ Alle'n, 
die je' leil'nahmen, bleiben dies,e Vereinsa,usflüge unver­
geBI i eil. 
Der 2. W'eltkrieg mit seinen Personaleinschräln:kungen 
brcc:ht.e weitere losf.e'n und Aufgaben für Cr. Johne mit 
sich . Trotz sei nes persön lieh e n Ei nsatze,s im Ft u9 me Ide,· 
d ienst wurde ihm dle lejtung der F.F. ~, nst i tute für Kunst 
und Wissens,eh aft überfrage n; d j,e S. D. Pd nz Max, bis zu 
se iner Einberufung ,zur Wehrmo,cht selbst inne ,gehabt, 
hatte. 
Der Bib i iothek i,edoch blieb Jlohnes besondere liebe zu­
'gewandt. 'Wie e'l ne Ergänzung ,seines, Schaffens mutet es 
an" daß ihm, der om Anfang' sei ner bibliothekarischen LaUJf~ 
bahn de n Mox-Egon -Soal wieder eingerichtet hatte, kurz 

. P ,. . h I; ·· h ' " h A f' b vor sei n er 'ens ron I eru ng n,oe mc el n,e d n ' IC e .. u 'gole 
zu t'ei I 'wurde. Es h,andelt S f,eh um die ba u I i ehe Gestc,l tu ng' 
und Einrichtung ,ejnes neuen Le'sesaals im G'ebäude der 
Hofbib lrothek. Bisher ware'n Im ersten Obergeschoß in ein 
und demS8,lben Raum, Arbeitsp,lätze, Kataloge, Les"eraum 
und A,u.sl ei h,e verei n ig,t. U In d i ese'm Dbef sta nd a bzu hel fen i 

e,rlangte Johne von S.D. Prinz ,Max Genehmigungl und Mittel , 
um einen größeren, zu ebener Erde gelegenen Raum, der 
bisher zur Unt·erbringung der Kupfers,tichsammlung ge­
di en't haftel' 01 s 'lesesoa I zu ges Ta tte n. Di ese''f schö ne und 
zweckmäßig e i'ngerichtete Raum, modern und doch in der 
hei mel i,gen Atm,os p häre einer 0 l'te n B,j b riothek 9 eha Iten; 
trägt' heute' den Namen HDr. Johne -Sa 'af ~' . 

Dr. Erna Huber 
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